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SaschaMargon über Eingeständ-
nisse aus der Stadtverwaltung

ZahlreicheAnrufe er-
reichten dieser Tage die
TA-Redaktion. Ihr In-

halt: Kritik an der halbseitigen
Sperrung der hinterenAlexan-
derstraße.Hierwird zwischen
Karl-August- undGörwitzstraße
(Sackgasse zur Promenade) ein
Haus abgerissen. Ein Schild for-
derte Passanten auf, die andere
Straßenseite zu benutzen.
Dummnur, dass auf der gegen-
überliegenden Seite keinGeh-
weg ist, sondern lediglich ein
unpassierbarer schmalerGrün-
streifen. Auch die Stadtverwal-
tung sah sich dieser Kritik be-
rechtigt gegenübergestellt und
räumte gestern aufNachfrage
einen Fehler ein, der sofort kor-
rigiert wurde, weil die Schilder
an der Realität vorbei gingen.
Die Lösung derVerwaltung tut
dies allerdings auch.Denn die
Schilderwurden kurzerhand
entfernt und Passanten auf die
UmleitungMüllerstraße und
Weststraße geschickt.Werden
aber gerade ältereMenschen,
MenschenmitGehhilfen oder
Kinder auf ihremSchulweg die-
senweitenUmweg inKauf neh-
men oder sichweiterhin eine
Fahrbahnmit denAutos teilen?

Einsicht ohne
Weitblick

Detlef Projahn pfllf anzt Winterlinde
Baum des Jahres 2016: Der 19. Brunnenmeister nahm den traditionellen Akt gestern in der Allee vor

VonDirk Lorenz-Bauer

Apolda. Der 19. Brunnenmeis-
ter hat der Tradition Genüge ge-
tan. Gestern griff Detlef Projahn
(Brunnenmeister 2016 bis 2017)
zumSpaten, uman seinenBaum
in der Allee der Brunnenmeister
noch den Rindenmulch anzu-
häufeln. Gemäß der Tradition
wird stets der Baum des Jahres
genommen – in diesem ist es die
Winter-Linde, die insbesondere
auch für schmackhaften Honig
sorgt. Den Baum zur Verfügung
gestellt hat die Firma Gärten
von Panknin, wofür der Vorsit-
zende des Brunnenvereins, Gert
Drewniok, herzlich dankte.
Zum feierlichenAktwaren auch
vorherige Brunnenmeister er-
schienen; so Paul Richter und
Ernst Fauer, aber auch Ehren-

brunnenmeister Gerd Köhler.
Sie alle konnten gute Ratschläge
geben, schließlich hatten auch
sie zu ihren Amtszeiten die Ehre
dieses Pflanzaktes auf ihrer Sei-
te. Das Loch für den Erinne-
rungsstein beziehungsweise die
Tafel zu Baum und Brunnen-
meister standen auch schon be-
reit.
Detlef Projahn, Geschäftsfüh-

rer der Vereinsbrauerei Apolda,
ließ wissen, während er am
Baum beschäftigt war, dass er in
früheren Jahren regelmäßig zu
dieser Jahreszeit dieDahlien des
Schwiegervaters ausbuddeln
musste. Kurzum: Die Arbeit mit
dem Spaten ist ihm nicht gänz-
lich fremd.
Wie immer hatte Gert Drew-

niok auch ein paar Informatio-
nen zurWinterlinde – lateinisch

Tilia cordata – mitgebracht. Sie
sei bis in den Norden Europas
verbreitet. Bilde zudem die typi-
sche Herzform aus. Das Holz
der Linde sei sehr gut geeignet
für Schnitzarbeiten, weshalb
Kirchenfiguren oder auch die Fi-
gur des Kaspers für Puppenthea-
ter in der Regel daraus herge-
stellt werden.
Bei der Winterlinde handelt

es sich um einen sommergrünen
Laubbaum mit einer Wuchshö-
he von manchmal bis zu 40 Me-
ter. Sie kann in Einzelfällen
durchaus 1000 Jahre überdau-
ern. Die Äste sind steil nach
oben gerichtet, lediglich bei älte-
ren Bäumen neigen sie sich zum
Teil nach unten oder zur Seite.
Die Rinde der Zweige ist bräun-
lich-rotmit helleren Lentizellen,
unbehaart oder beinahe kahl.

Der amtierende Brunnenmeister Detlef Projahn beim Anhäufeln „seiner“ Winterlinde.
Traditionell handelt es ich umden Baumdes Jahres. Foto: Dirk Lorenz-Bauer

Initiative für
das Weimarer

Land
Neues Gremium für

Erhalt der Kreise

Weimar. In dieser Woche hat
sich in der Kreisstadt Apolda die
Initiative „Pro Weimarer Land“
gegründet. Ausgangspunkt war
eineBürgerversammlung am14.
November 2016 im Apoldaer
Schloss (TA berichtete).
Hier informierten Landrat

Hans-Helmut Münchberg (ptl.),
Apoldas Bürgermeister Rüdiger
Eisenbrand und der CDU-Land-
tagsfraktionsvorsitzende Mike
Mohring über die möglichen ne-
gativen Auswirkungen der ge-
planten Thüringer Gebietsre-
form auf dasWeimarer Land.
Die Idee einer Initiative war

noch am selben Abend geboren.
Im Anschluss an die Veranstal-
tung erklärten sich spontan 30
Teilnehmer bereit, für den Er-
halt ihres Landkreises und ihrer
Kreisstadt einzutreten.
Die drei Gründungsmitglie-

der, Olivia Conradi, Matthias
Seidel und Olaf Müller wollen
diese Kräfte jetzt bündeln und
weitere Mitstreiter gewinnen.
„Unser Anliegen ist es, unserem
Heimatkreis ein Gesicht und
eine Stimme zu geben. Dies er-
folgt in Anlehnung an bereits be-
stehende Initiativen in anderen
Thüringer Landkreisen“, erklär-
te Seidel gegenüber unserer Zei-
tung.

a DieHomepage der Initiative ist
erreichbar unterwww.pro-
weimarerland.de
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Nancy Firme (28), Industrie-
kauffrau ausDöbritschen: Ich
arbeite bei der Energieversor-
gung inApolda. In dieserWo-
chewar ich bei einer Veranstal-
tung für Kinder dabei, in der es
umEnergiesparen ging.Mit Kin-
dern zu arbeiten,machtmir viel
Spaß. Ich habe fotografiert, was
ich auch privat gern tue.Meine
Lieblingsmotive sindmeine
TochterMarie, die Katze oder
Landschaften.

Foto: PeterHansen

Auf demWeg zur eigenen Firma
„Designer in Residence“ für ein Jahr in Apolda. Masterstudentin Daniela Johanni (27) soll Produktgruppe entwickeln

VonDirk Lorenz-Bauer

Apolda. Es dürfte bundesweit
ein Novum sein – Apolda hat
eine „Stadt-Designerin“. Sie ist
27, Masterstudentin der Hoch-
schule Trier und hat einen Ge-
sellenbrief als Maßschneiderin.
Gestern wurde sie als „Designer
in Residence“ in Apolda vorge-
stellt. Name:Daniela Johanni.
Ein Jahr lang wird sie nun in

Apolda ihre eigene Produkt-
gruppe entwickeln. Dieses unter
anderem mit Unterstützung der
Firma Strickchic von Gerald
Rosner. Er stellt ihr als Atelier
Räume in der Lessingstraße zur
Verfügung, die bereits seinVater
als Unternehmer nutzte.
Ausgewählt wurde sie aus

Vorschlägen der Hochschulen
ausDeutschland, die amApolda

European Design Award teil-
nehmen. Auch Johanni war
schon mal in Apolda; 2015 bei
einem Strick- und Textilwork-
shop. Seinerzeit habe sie die
räumliche Nähe zu den Strick-
betrieben begeistert. Die Ver-
knüpfung von Design-Ideen mit
der handwerklichenUmsetzung
sei hier einfach so unmittelbar.
In Trier gebe es solche Möglich-
keiten gar nicht, Strickern oder
Näherinnen über die Schulter
zu schauen, zu lernen. In Apol-
da sei der Kontaktemöglich.
Hauptziel der Premiere ist es,

die Designerin auf dem Weg in
die Selbstständigkeit zu fördern.
So soll sie ein Konzept entwi-
ckeln, regelmäßig Arbeitsergeb-
nisse präsentieren, Repräsenta-
tionsaufgaben übernehmen und
Unterstützung etwa bei der Vor-

bereitung von Projekten des
Award leisten. AmEndewäre es
Bürgermeister Rüdiger Eisen-
brand (FWW) am liebsten – er
überreichte ein „Willkommens-
paket“ –, wenn sich die junge
FrauamEndederZeit inApolda
mit ihrer Firma niederließe.

Mit der Idee zur Berufung
eines „Designers in Residence“
ging der Chef der AG Design,
Hans Jürgen Giese, schon lange
schwanger; die Vorbereitungen
nahmen viel Zeit in Anspruch.
SomusstenPartner gesuchtwer-
den. Jetzt konnte er strahlend

verkünden, wer sie wie unter-
stützt. So ermöglichen die Ver-
anstalter Kreis, Stadt und Wirt-
schaftsfördervereinigung Apol-
da-Weimarer Land neben dem
Atelier: monatliche Gründungs-
förderung, fachliche Betreuung
durchMentorenwie Iris von Ar-
nim,ElkeGiese undGeraldRos-
ner, Nutzung des Netzwerkes
der Betriebe und kostenlose
steuerrechtliche Betreuung
durchChristian Schreiber.
Giese sagte zudem: „Sollte

nach einem Jahr eine entspre-
chend hochwertige Produkt-
gruppe vorliegen, die den Quali-
tätsanforderungen der Kauf-
hausgruppe Breuninger ent-
spricht, ist das Unternehmen
bereit, die Ergebnisse der einjäh-
rigen Arbeit exklusiv im Kauf-
haus in Erfurt zu präsentieren.“

Daniela Johanni mit den Unterstützern Rüdiger
Eisenbrand, Gerald Rosner undHans JürgenGiese.
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Reh lief vors Auto
Mehrere Rehe überquerten am
Mittwochmorgen die L1060
kurz vorKleinromstedt.Eine34-
jährige Opelfahrerin konnte
nicht mehr rechtzeitig bremsen
und es kam zum Zusammen-
prallmit einemder Tiere, das da-
raufhin verendete. Schaden:
1000Euro.

Poller gerammt
An der Ackerwand in Apolda
fuhr am Mittwoch gegen 8 Uhr
ein 36-Jähriger in der Einfahrt
zum Parkplatz des Landratsam-
tes rückwärts gegen einen Pol-
ler. Am Poller entstanden 100
Euro Schaden, amAuto 500.

Laubeneinbrüche
Zwischen 30. Oktober und 23.
November brachen Unbekann-
te in drei Gartenlauben der
Kleingartenanlage Fasanerie in
Apolda ein. Sie schlugenFenster
ein und brachen Türen auf. Zum
Beutegut laufen nochErmittlun-
gen. Bislang steht ein Sachscha-
den inHöhe von 210Euro fest.

a Zeugenhinweise an die
PolizeiinspektionApolda
unter Tel. () 

Lichterfest lockt ab heute in die Innenstadt
Die Vorbereitung zum Lichterfest lie-
fen gestern noch auf Hochtouren,
umzur heutigenEröffnungUhr al-

les fertig zu haben. Heute ab  Uhr
empfangen aber bereits zahlreiche
Kindergartenkinder und Schüler die

Apoldaermit ihrenAuftritten auf der
Bühne vor dem Rathaus. In dessen
Foyer lädt zudem das Kreativeck

Kühn von  bis  Uhr zum kosten-
losenAdventsbasteln ein.

Foto: SaschaMargon

Strobel fordert Glaubwürdigkeit von CDU
HSK und Personalkosten-Debatte: Wenn es CDUmit Sparen ernst meine, sollte teurer Posten von Heerdegen weg

VonDirk Lorenz-Bauer

Apolda. Die Kritik, die CDU-
Fraktionschef Eckart Weirich
am Bürgermeister im Zusam-
menhang mit dem Haushaltssi-
cherungskonzept beziehungs-
weise damit eng verknüpfter
Personaleinsparungen übte,
bleibt nicht unwidersprochen.

Zwar gab es von Eisenbrand bis-
her offiziell keine Replik, aller-
dings meldete sich der SPD-
Ortsvorsitzende und Stadtrat
Max Otto Strobel zu Wort. Er
schreibt: „Die von Herrn Wei-
rich formulierten Forderungen
sind nur glaubwürdig, wenn die
CDU endlich bereit ist, über die
Stelle des hauptamtlichen Bei-

geordneten zu reden. Denn
durch die Abgabe der Schulträ-
gerschaft an den Kreis und die
Übernahme der Kitas durch
freie Träger, sind die Hauptauf-
gaben des Beigeordneten de fac-
toweg.“
Durch einen gemeinsamen

Abwahlantrag, der in der Kom-
munalordnung im Übrigen gere-

gelt ist, könne man, so die An-
sicht Strobels, im Stadtrat sofort
eine erhebliche fünfstellige
Summe sparen. Strobel kommt
deshalb zumFazit: „Aktuellwer-
den hier CDU-Parteiinteressen
höher gestellt als andere Interes-
sen!“ Das sei vor allem in Bezug
auf die Abgabe der Kita-Träger-
schaft und die damit verbunde-

nen Folgen für das technische-
und pädagogische Personal sehr
traurig und schädlich. Weirich
sollte in Anbetracht seiner For-
derungen zudem nicht verges-
sen, dass seine Fraktion (mit den
Freien Wählern) die Mehrheit
im Stadtrat bildet und damit den
größten Einfluss- und Gestal-
tungsspielraumhabe, so Strobel.

Anzeige

Sparen Sie über 45%
+ individuelles Vorteilspaket

Dieses Angebot gilt nur vom 19.11. bis 07.12.2016

www ww .thueringer-allgemeine.de/finke

Boxspring-Bett
www.thueringer-allgemeine.de/fi nkeee//e/www.thueringer-allgemeine.de/finke/e/


